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Das Pfingstereignis verschiedenen

prachen sprechen und einander den
och verstehen Einheit der1e

Sprache schafft Unterscheidung und da VO  = Wein berauscht S@11] (ADgZ 18 Petrus deu
mit Einzigkeit Sprache bedeutet Kom tel das kreignis VON der chrift her als schato

munikation, Berühren des Anderen eichen das VON dem ernonNnten errn
her geschieht |)ie NÄähe (‚ottes DEl den Men

seiner Einzigkeit
SCHen UOffenbarung, Wort als
Sprachgeschehen erOMM der Sprache
Kontext der 1De E111€6 Bedeutung

CD Was Pfingst urm geschieht 1ST rätsel Die Schöpfung geschieht ebenso Wort und
haft Die vielen prachen der Vielen werden NÖT tem WIe das Pfiingstgeschehen Und da PS

bar und verstehbar der e1genen prache Fin
Geschehen der Niversalität das kinzigkeit und » Geschehen das alle Propheten
Unverwechselbarkeit NIC ausschlie ES Dt und Prophetinnen macht «
516e noch die vielen prachen aber S1E Sind vVerTr

tehbar Ein Geschehen der inheit ntier die Deutung des UOffenbarungsgeschehens
schiedenheit und1e |Jer Heilige (eist den geht da hedarf 65 der menschlichen Deutung
ich als tem desen(Gottes verstehe! und des menschlichen Zeugnisses (‚ottes Wort
[ührt stüurmisch Verständigung herbei zwischen geschieht menschlichen Wort
den Vielen Aber SCANON 6S S@111 INdag, dies [)as (‚eschehen der NÄähe (Gottes IMNUSS EC
ruft die age ervor Was hat dies hbedeuten? deutet werden da esS ZUNaCANS eutig 1ST El
(Apg 12) elr [11USS$S die Deutung 1eSs 1ST Petrus

und er DinNdet das (‚eschehen des ems (Gottes
das Wort zurück amı S Bedeutung

Was kann INan urm horen? ten kann Er deutet den Pfingststurm und die Zei
chen der Feuerzungen als eschatologisches Ge

as Pfingstereignis über das uns die Apos chehen das alle Propheten und rophetin
telgeschichte TZÄählt ISst e1N vieldeuluges € nen MacC und dazu INSpIreTrt .Ott
chehen das nach Deutung verlangt, denn die und ihn hHei se1iNnem amen ruien er und
Menschen die das rleben könnten Ja auch alle jede er/die dies LUL wIrd Dieses (je
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chehen WEeIS {Ürs auf die Au  ung mich die Anderen verstehen, bel all dem (Getöse
Jesu Christi nin, der In diesem Sturm se1ine LE des Feuers und des Sturmes
bendigkeit erweist, denn der Sturm erdankt sich [)ie Stimmen der Vielen werden MIC ÜUDer-

jenem tem Gottes, der das Wort (‚ottes hOört und S1e werden Dei dem verstehbar. Und
tet VOIN beginn dieses oren der Vielen hat unmiıttelbar amı

Und Nun WIird S Zeit, dass sich die Zeit eT- Lun, dass alle sich auf .Ott eziehen, auf den
fÜlNt, dass sich Himmel und krde eruhnren [ )ie Ss1e immer SCANON ezogen SINd 1er zeig! sich
Zeit stürmisch, und das Ende 1st UNMI1tT- WIe INn Mt 7  9 dass auch die Beziehung
telbar nahe, aber noch NIC endgültig da Eine Ott 1M (Geist die Beziehung ZU  3 Ande
pannung liegt In der Lulft: on 1st die Zeit ET“ [E 1ST. Und @5 ze1lg| SICH, dass die Spra-

VON (sottes Atem, der sSein Wort erinner che e1Nne DesonNdere Bedeutung TÜr die ezie  g
und 65 als gegenwärtig ezeugt Aber die Zeit zwischen Ott und den enschen und TÜr die

geht weiter, allerdings dUus und VOIN Beziehung uns hat. Sie ermöglicht NÄähe
dem INDTUC des endzeitlichen Geistes, der De zwischen den Vielen Vielleicht 1st eS der tem
deutet, dass S ndlich Zeit wird, dass die Men des sprechenden Gottes, der uUuNs einem Spre:
Schen sich verstehen und hre kinheit In der 1el chen IN-Spirleren will, INn dem NÄähe geschieht
falt auf Ott hin en

l1er passier kein Innerliches Geschehen,
nier eITSC keine Ordnung, die VON enschen Sprache als Nähe angesichtskontrollierbar wäare, nier passier Außerordentli des Anderen
ches, das den Anderen auf außergewöhnliche
e1se OTrbDar werden ass Man kann sich Mtt @® Menschliches en ist nicht ohne Sprache

erinner‘ en, VON der Beziehung und Kommunikation VOTrStTe Karl RKahner
pricht VON e1ner unerbittlichen interkommMmun!i:
kativen Verfassthei des enschen, »1IN der derA nicht Ahne die Beziehung Z  I
andere notwendig immer da ISt, mich ordert Uundbedürftigen und notleidenden

aCchAhsten &< mich trägt«4, Ich DIN immer SCANON auf den
eren ezogen und e5 oibt e1ine Region, INn der

Z  3 Menschensohn die Rede ISt, die NIC ohne ich schlechterdings el ware und, Rahner,
die Beziehung ZU  3 Dedürftigen und notleiden
den acnsten 1st Was inr den gering: »ES Z21O0t eine Region,
sten meılner Schwestern und Brüder nabt, In der ich allein ware. C
habt ihr MIr getan Der ezug Z  3 Wort Gottes,

esus Christus, 1St nicht ohne den acnNsten INn die kein Anderer MI1r folgen könnte, den ich
denken und Ich MUSS mich verlassen m1  erantworten müsste 1es edeutet, dass

auf den Dedürftügen deren hin, der mMIr auch In der age nach dem Heil keiner allein,
eioNlien 1Sst. Und das gilt auch für das Wirken oONdern jede/T jede/n verantwortlich und IM
des ems Gottes: SO viele außergewöhnliche Heil bedeutsam 1ST. Rahner pricht VON einer
Phänomene, die melne Aufmerksamkeit doch Heilsverantwortung des e1nen für den Anderen.$
VOIN den Umstehenden eicht ablenken könnten, ESs iDt e1ine Verantwortung, INn der ich VO  3

S1e lassen mich die Anderen Ooren und S1e lassen ersten Augenblick mel1ner Fxistenz sSte Le:

104 Ekrwin Dirscher] In-spiration angesichts des Anderen 306 2005)



V1INas WEeIS darauf nin, dass INn dem Wort Ver Sschen unNs In uUuNseTeT jeweiligen Einzigkeit gC
antwortung die Bedeutung deroregeben chieht Wenn WIrTr den edanken der Einzigkeit
ist.4 Ich Din auf den Anderen als Antwortender nehmen, dann hat eTt mit Unvergleichlich-
bezogen, ich DIN SCANON angesprochen, eVor ich keit Lun, denn Was einzig ist, ist N1IC VeT:

rede In der Sprache geschieht NÄähe zwischen eichbar.
den enschen, INn die WIT vereinnahmt SINd, He Von Einzigkeit sprechen edeute auch,
VOT WIT anfangen reden und denken Die VON Unmittelbarkeit und erhel reden

Bezogenheit hat NIC In UNs, oOndern WOall: erhe1 edeutet, Del Nähe auch VON e1-
ders iInren ang. Dieser Anfang eNtzZIe sich er 1lTierenz und Distanz sprechen. Auch der
uUuNnseTeEe Zugriff In e1Ne unvordenkliche Vergan- andere Mensch bleibt MIr Zzeitweise
enheit hinein, die 1DI1SC als chöpfung ZUT

prache gebrac wIrd In inr wird e1ne Bezie- »Nähe zwischen Einzigen geschieht In
hung gesetZt, die VOIN Unter-scheidung gepragt Differenz, aber nicht indifferent. C
ist. Unterscheidung zwischen Chöpfer und Ge
SChÖpT, Unterscheidung VOIN Tag und Nac fremd und unbegreiflich. ETr nicht VOT MI1r
Mann und Frau eIC Das Wort (‚ottes WIT. Un WI1Ie e1n offenes Buch, WI1e manı VON dem ich
terscheidung, Schaffen geschieht VO  Z alles WISSen kann ES ibt eınen stand ZU

Sschelidenden prechen her. Die Unterschiede De: deren, der mich in  z unmı1ttelbar aussetzt. Wir
en unNs NIC vermittelt auf einNner dritten oderdeuten e1Ne Differenz Die Beziehung der Nähe

geschieht In Differenz, denn ott und Mensch Metaebene, ondern en 65 unmittelbar mit:
und die enschen untereinander SINd Voneln: einander un
ander unterschieden Was geschieht INn der Differenz ZWISCHen

edeute 1ese Differenz NUun e1n in-diffe mMIr und dem Anderen? (Geschieht inheit als S
rentes, e1N gleichgültiges Beziehungsgeschehen? es Zusammenleben, Oder geschieht
Die 1De kündet VO  Z Gegenteil. Sie YTzählt VOIN versonnDare Differenz, Dissens und on
e1Ner Nähe Gottes, dem S NIC gleichgültig ISt, Lassen WIT dem £1S (‚ottes Raum, der ZW1-
Was den Menschen geschieht Und S1e kündet Sschen unNns INn der Zeit in-spirieren geschehen
VON enschen, enen ott und der Nächste Kann, WIe 1M Sturm und 1M Feuer? AÄus dem

Buch Kohelet WI1SsSen WIT, dass S Zeiten des Frie-
Wort Gottes Irı dens und Zeiten des Streites, Zeiten des Lebens

Unterscheidung. (< und des erbens iDt. (Koh 3, 1-8) |)ie Zeit erhält
hre Bedeutunge das, Was In inr SC

NIC gleichgültig SINd ES oeht Dei der Differenz Zeit Ist e1ine eere, ondern e1Ne efüllte ez1e
das Phänomen der Einzigkeit Einzigkeit hung, Zeit geschieht zwischen unNns

omMm Ott und edem enschen In Je eigener Was passiert In der Zeit, die zwischen uUunNs

Weise Nähe zwischen inzigen geschieht In und dem deren und .Ott ausgespannt st? Ge
Differenz, die aber e1ıne ilferenz, e1ine lingt Verständigung Oder reglert das Vorurteil, das
Gleichgültigkeit, edeute avon Zeugt auch die üÜber den Anderen€1| WISsen glaubt, De:
Sprache Wenn ich mich dem Anderen mitteille VOT der lalog IM prechen esucht wWwurde DER
Dedeutet das vielleicht, dass MIr derere N1IC Bilderverbot, Sagl PS MMaAaNnue Levinas, hat
gleichgültig 1st. Sprache edeute Nähe, die ZWI1- NIC 1Ur 1M ezug auf Gott, ondern auch IM
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ezug auf den Anderen Bedeutung Sich kein inheit In und dus1e1st (‚abe und Autf-:
Bildnis VO  3 deren machen edeutet, inhn gabe, die VoNn enschen, VOIN ersonen etragen
N1IC auf meın Mali zurecht schneiden, SO  > WwIird als erufung und rwählung, die auf alle
dern ar  9 WI1e et sich MIr ze1g! und enschen Z1e Die Kirche sStTe aher, WI1e das
bart In der Zeit.> Volk Israel als Volk des Bundes®, In eiıner Beru-

jung TÜr das en der Welt, dem In seiner Plu
alltät inheit und rieden verheißen 1St. Olan:

BC aber die Zeit andauert, ISt, WIEe der H'E In die
Gegluckte Einzigkeit (‚eschichte zeigt, auch die VON Zeiten der
Die NÄähe und inheit zwischen den Men: Versöhnung und des eitens, VON Zeiten der

SscChen INn INrer Einzigkeit ngsten, als Verständigung und des [ )issenses geprägt. er

Vorwegnahme endgültiger rlösung der Welt, hat Karl |ehmann ReC wWwenn eTtT darauf VeT-

WEeNN alle In ihren prachen Ott oben, An sich weist, dass Del aller Bedeutung der Autorität des
In 1Nrer 1e auf ihn beziehen und arın INn Amtes auch der Dissens 1M (‚esamtzusammen:
1e e1NSs Sind inheit geschieht N1IC enselts hang VON kirchlichem Konsens- und Rezepüons-
der Vielfalt, ondern INn 1e WI1e universal geschehen sel, weil sich die inheit

der Herausforderun TG das Verschiedene

» Einheitt aus Vielfalt « tellen müsse./
Nähe geschieht In iferenz, aber NIC IN-

edeutsames einen inzigen geschehen different. |)ie Verantwortung TÜr die inheit wird
kann Was e1ner LUuL, kann für alle Dedeutsam VON enschen und jede trägt

e1ne unvertretbare je andere Verantwortung INnwerden DERN ist der (‚edanke der Stellvertretung.
Einzigkeit und Niversalität SINnd kein Wi: Einzigkeit. Auch WEeNl In der (‚esellschaft die

derspruch, sS1e naben unmittelbar miteinander vielen Anderen da Sind, geht doch die FTra

C nach der Verantwortung mich Ich D1NLun, und das oilt auch [ür die Beziehung VOIN Ein:
neit und 1e kinheit geschieht In und dUuS$ N1IC austauschbar In der rage, WeT erantwor-
der1e aDel 1st ZUNaCANS offen, WIe S1e sich LUNg hatı Das espräc der Vielen,

gibt Levinas edenken, ist möglicherweise UT-näherhin vollzieht und ges  e enn das

hängt VON jenen ab, zwischen enen kinheit C:
chieht. kinheit passier In Unterschiedenhei bin nicht austauschbar
1er ist auch e1Ne chalkedonische erme- In der rage, wer Verantwortung
neu erinnern, die angesichts der inheit tragen hat. (<
der Person Jesu Christi In den Zwel Naturen

wahrer ott Uund wahrer Mensch) avon sprünglich VO  3 Dialog Zzweler ner deuten, In

spricht, dass In in  Z e1ne Einheit ‚ungetrennt INn dem 05 NUT eıinen oiDt, der dem Anderen ant

Unterschiedenheit (unvermischt) wahren 1ST. orten könnte Einzigkeit. Diesen
Von dorther werden die Nähe (sottes De] Uuns und vergeSsch, könnte Inhumanitä edeuten. Ich
die Nähe zwischen UuNnSs enschen unıversa. ZUT habe e1ne erantwortung In Einzigkeit Das

Aufgabe UuNseTeT messianischen Verantwortung, oilt N1IC LLUT grundlegend für den zwıischen-
weshalb auch der Kirche e1ne universale Sen: menschlichen, Oondern auch [ür den Okumen!

dung eigne Sschen Oder interreligiösen, für den gesellschaftli-
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chen oder interkulturellen Dialog In der einen redet, verzichtet auf Gewalt, obwohl LEevVvinas De-
elt. Staaten, Kirchen Oder Religionen UUa ISt, dass ich auch SCANON INn der Sprache Ge:
Institution reden miteinander, ondern Men walt ausüben kann
schen inheit ist e1Nn zuueis personales (5e Die Sprache ist für Levinas universal, weil
chehen zwischen MIr und dem Anderen Wo S1e der eigentliche Übergang VO  3 Individuellen

erhe1l ldentität, Totalität oder Unifor Z  3 Allgemeinen 1St. Die vielen enschen INn
mM1a edacht wird, 1st die 1e. und amı die TeTr kinzigkeit können sich In der Sprache un1-
kinheit INn der 1e Vers. verständigen, der e1Ne für den Anderen

Die prache edeute Übergang 7A00  3 Nıversa-
jen, Übergang des Ich ZU  Z Anderen In der Spra
che geschieht das Anerkennen oder VerweigernSprache als Beruhrung des lickes des Fremden, der 1LWe und des

Das, Was die rennung zwischen Ich und Waisen, denn ich DiN Irei DE oder VeT-

anderem überbrückt, ohne die rennung der e1N: weılgern In der Nähe des deren se1n, mıit
zigartigen aufzuheben, ist die prache EFmma: dem deren Ssprechen, edeutet, N1IC mMIt
nuel Levinas up In seinem Denken Tanz leeren Händen mit 1: Sprechen. Von er
Rosenzweig d.  9 der ausgehend VO  3 ch6öp enUualte Levinas den edanken der (‚astlichkei
fungsgeschehen als VWortgeschehen der eu 1eSs edeutet, dass das ubjekt als em  es
Lung der Sprache hat ET und sprechendes qualifizier Wird, als e1n Sub
SscChe1de die ursprüngliche Sprache VON der Spra: jekt, das dem Anderen In seiner Bedürfti  ei

NIC mMiIt leeren Händen begegnet
»Schöpfungsgeschehen Sprache 1ST also es andere als primär der

Austausch VON Informationen Sie 1Sst Geschehenals Wortgeschehen <
zwischen Subjekten dUus Jeisch und Blut, sS1e U

che als Zeichensystem. prache 1M ursprüngli- chieht Jeibhaftig. Sprache edeute Nähe und
chen Sinn edeute Nähe und Berührung des Berührung, Berührung zweler IM espräch, Be:
deren und ZWaT In absoluter Unmittelbarkeit ljehung e1nNer Singularität. Der kann
Sie Dbedeutet e1nNne thische Bindung, die sich VOIN Gegenstand des ejgenen Interesses werden,
gesicC 1Cereignet Das VWort, das dass ich ihn meınem Interesse unterwerie, aber
gehört werden kann, widersetzt sich dem herrT- 65 kann auch e1N Des-interesse der Nic  e1I1C
scherlichen und begreife  ollenden ehen, weil gültigkeit geschehen. In dem prechen mMi1t dem
der Sprechende NIC [1UT Bilder VON sich efert,
ONndern persönlich In seInem Wort gegenwärtig })Sprache Geschehen zwıschen
ISt, Dsolut aulßerhalb e1Nes jeden ildes, das eTr Subjekten dus Fleisch und Blut «
hinterlässt.® Die Rede stellt e1ine Beziehung
demjenigen her, der transzenden Dleibt. SO Ar deren seht PS den unmittelbaren Kontakt
eigne sich In Inr e{IWas Göttliches, die dee des e1ner Einzigkeit, die hre Bedeutung NIC VON

Unendlichen als Tieden zwischen dem Ich und eiInem System Ooder einer1laher er. SOT-

dem bsolut Anderen, weil der aDsolute er dern dUus sich selhst heraus edeute ESs
stand zwischen beiden eben NIC ZU  3 rieg der e1ne au ßerordentliche Beziehung. ESs passier
Egoismen werden MUSS Wer noch mıteinander e1INne Nähe die erührung edeutet, Zärtlic  e1
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und Verantwortung, N1IC bloßer Austausch VON und edeute 1n  Z die Bedeutsamkeit des Ich
eine ennelr TÜr den Anderen 1Sst e1Ne ez71eInformationen oder efolgen meıliner Interessen

In der prache verstanden als agen (Irz ire) hung, die kein Sich-einrichten edeutet, ondern
VOT em Gesagten (Irz dit) geschieht Nähe, S1e 1st das Atmen, Iranszendenz als NISCNIOS:
wird das Ich selber ZU  3 eichen für den Ande: senheit.10 Im agen als timen paltet sich das
Te  - ler zeigt sich, dass Levinas, äahnlich WI1e
Rahner, die Sprache als Selbstmitteilung versteht, » Wind der Anderheit «
Nsoijern ich selbst mich gallz gebe In der Spra:
che Levinas pricht nNier auch VOIN e1iner EX-DO: Ich DIS INn die hinein, die VON der |uft gC
S1UON, einem Sich-Aussetzen für den deren spalten wird SO pricht Levinas VOMmM Nahekom:
e1ine Bedeutung 1St die Signi-Hance, das Zei [NEelN des achsten als dem ind der erheit,
chenwerden IUr den deren, dass das Zel: der MIr den tem verschlägt. Die Daltung DIS INn
chen keinen anderen Inhalt hat als die Nähe die unge hinein und über S1e hinaus, Hetrifft das

elbst, die eS Sagl 1ese S SO Levinas, ruft Ndivis des Individuums, seinen Kern, der gC
die (eschwisterlichkeit In kerinnerung. Dieses Sa- spalten WwIrd Was edeute 1ese Kernspaltung?
geN 1Sst der rsprung es esagten. Sie edeute e1N Sich-Öffnen WI1Ie der Raum, sich

In der Sprache werde ich VO  3 Anderen In die dUus der (seschlossenheit In
meılner innersten Mitte, INn meılner Innerlichkeit sich efreien

Die Nähe des deren also ass mich aul-etroffen und SeizZe mich inm dUus Das, Wa meln
en ermöglicht, ist me1n Leib, meılıne atmen, S1e rel mich dus meılner Finsamkeit und
niertheit.” DDiese Inkarniertheit ass mich aNZE Selbstbezüglic  eit nNeraus enau dieses e
sichts des Anderen anders werden ohne enNt chehen ist [Ür Levinas möglicherweise e1N Ge
iremden, und diesesere ist das erz und die chehen der ranszendenz, des Überstiegs. Das

Güte, die In-spiration oder der Psychismus der aber SETZT e1N enseits VOTdUS, e1ne In-spiration
eele Mit diesen Worten umschreibt Levinas UG den deren Im menschlichen tem 1STt
eutend das änomen, dass ich doch N1IC NUr die Atemlosigkeit Spürbar, die In-spiration
immer melıne eigenen Interessen Desorgt bin, den deren edeutet, die auch SCANON XSpIra
ondern auch den deren HON ISt, 21N Aushauchen der eele Levinas spielt

Die OTrTte In-spiration und Psychismus Sind auf 34,5 all, WIe S VON den Weisen IS
mit edacht gewählt enn nier bekommt Un raels gedeute wird ES 1ST das Aushauchen der
das anomen der Luft und des Atmens e1Nne eele des Mose, als Ott inn küsste, das Aus

herausragende Bedeutung Phänomenologisch hauchen als 10d auf Geheiß Passivität und (5@
horsam |)ie In-spiration edeute In-spiration DIS
ZU)  3 Ende, DIS ZU  3 Aushauchen, DIS ZUI  3 IodMen des Sprechens

mich dem Anderen < azu Dedari ES e1Nes langen ems Die Nähe
des acnsten aber edeutet, dass der 10od mMIr

WIrd dies wieder der prache verdeutlicht. NIC LLUT e1ne Galgenfrist ässt, ondern dass der
enn WEl Levinas das Gesagte auf das age: andere MI1r /Zeit eröffnet ZU  3 en und mich
zurückführt, dann WIird amı das Gesagte auf VOINl der Selbstsorge mich beireit. |)ie
das timen des enschen ZU!  hrt. [ )as At: raUlon DIS hin ZU  3 Ende, DIS ZUT EXspiration, De:
1NEeN des Sprechens Öffnet mich dem Anderen darf e1Nes ange ems. (‚eist edeute vielleicht
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den längstmöglichen tem gegenüber dem keit, die Öffnung me1nes Selbstbezuges, Tans-
kurzen tem der Animalität SO ragt Levinas zendenz auf den Anderen Hin Öffnung, die mich
y [Sst MC der Mensch das Lebewesen, das Z  < die prachen der Anderen verstehen ass
Jängsten tem ahig ISst In der In-spiration, die ESs passier e1nNne In-spiration, die mich NIC
NIC 1INS tocken OMMmt, und 1M Aushauchen, INn MI1r selhst verschlielst, ondern Ent-schlossen
VON dem 6S kein Zurück mehr DE} Sich ans- heit edeute Diese Ent-schlossenheit 1M Hören
zendieren, dus dem eigenen Weggehen DIS da des Wortes (‚ottes Dewirkt der Heilige (‚eist
hin, dUus sich selbst wegzugehen,el ZU  3 ell In-spiration den ind und tem der

des Anderen werden .«!! erheit Und In diesem tem belebht und De
sturmt uUuNSs Ott e1nem en [Ür den Ande:
reh; der uUunNs In vielen prachen anspricht.

Die Stimme des deren kann WIe die Stim.In-spiration und
(ottes In sSseInem Wort möglicherweise üÜDer-Ent-schlossenhei

hört werden INn den vielen (‚eräuschen der Zeit
Be]l Differenz zwischen JjJüdischem und EnNde der Zeiten werden e1! Stimmen

christlichem Denken gibt S e1Ne Nähe INn der DIb: MIGC mehr überhörbar sSeıin dies zeig das
ischen Rede VO  3 (Geist (‚ottes Die Wirkung des Pfingstgeschehen und dies ze1ig MIt Wir
eiligen (‚eistes kann als ind derelDISs können SCANON eute Verantwortung aTiur
In den TUN! melnes Selbstseins ZAUE Sprache DE DE, dass 1ese Stimmen auch INn uUuNnseTerTr /Zeit
Dracht werden, der mich iImmer 1eUu das Wort NIC UDernor werden, WEeNlN WIT UNsS, In-spirlert
(Gottes erinner und INn die Verantwortung IUr den VO  3 e1s Gottes, dem bedürftigen Anderen
deren ruft. Ist dies NIC me1ine Unerse  C NIC mi1t leeren Worten und leeren Händen
keit und kinzigkeit, die krwählung [Ür den annäahern und SCANON Jetzt Se1in prechen INn P1-
deren? Der Gott, der mich anspricht, inspirlert neTr globalisierten elt universal verstehen ott
mich ZUT or Diese In-spiration und Be vVverlass Sich auf UNSeTE Stimme (‚ottes Wort AC
eelung edeute die Öffnung e1iner kinsam: chieht 1M menschlichen Wort.

' Vgl. Erwıin Dirscher/, eıntTa Freiburg/München Yanrıy Kraus (Hg.) DIie Vgl Emmanuel Levinas,
Der Atem des sprechenden 985, 20Tf. Kırchen und das udentum, lotalıtät und Unendlıichkeit,
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